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Ein Stück Brühl erobern

Brühl-Clip hat Premiere – Neues aus diesem Stadtviertel auf eigener Webseite

Umfassende Informationen bietet das Brühlbüro ab sofort auf einer eigenen Internetseite. Unter www.chemnitz-bruehl.de finden Interessenten Aktuelles, Entwicklungsziele und Fördermöglichkeiten am Brühl. Zu sehen ist dort auch ein Image- Clip für dieses Stadtviertel. Der Film ist außerdem bei Youtube und auch bei den Filmnächten am Theaterplatz zu sehen. »Wir zeigen auf außergewöhnliche Weise die Aufbruchstimmung, die derzeit am Brühl praktisch mit Händen zu greifen ist«, so Brühlmanager Urs Luczak. 

Zwei Streetrunner springen vom Eingangstor des Brühlboulevards, rennen mit Akrobatik den Boulevard hinunter, durch Hausflure und Höfe – vorbei an staunenden Passanten, Handwerkern, Ladenbesitzern – und erobern im Finale ihr eigenes Stück Brühl. Das ist die Story eines neuen Brühl-Clip, den die Stadt in Auftrag gegeben hat. Umgesetzt hat die knapp zwei Minuten lange rasante Jagd die Chemnitzer Agentur my:uniquate mit rund 50 Akteuren und Statisten. 
Der Film ist ab sofort auf chemnitz.de, bei Youtube und auch bei den Filmnächten am Theaterplatz zu sehen. »Wir zeigen auf außergewöhnliche Weise die Aufbruchstimmung, die am Brühl praktisch mit Händen zu greifen ist«, so Brühlmanager Urs Luczak. »Und wir wollen Interessenten – ganz gleich ob potenzielle Wohnungs- und Ladenmieter, ob Studenten, Familien oder Initiativen – mit dem Film Lust machen, den Brühl zu entdecken.« 
Umfassende Informationen über diese Möglichkeiten bietet das Brühlbüro ebenfalls auf einer eigenen Internetseite. Die von der Agentur »Haus E« entwickelte Seite informiert über das aktuelle Geschehen am Brühl, über Beteiligungsmöglichkeiten und Projekte. Zudem gibt es Informationen zum Rahmenplan für das künftige Universitätsquartier und die verschiedenen Förder- und Beratungsmöglichkeiten, die Investoren und Gewerbetreibenden zur Verfügung stehen. »Die neue Seite soll in erster Linie Anlaufpunkt und virtuelles schwarzes Brett für Interessenten sein und sie so zusammenbringen«, so Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. 
Studenten sollen sich auf der Seite auf die Suche nach Mitbewohnern machen, Mieter nach Angeboten modernisierter Wohnungen stöbern können oder Mitstreiter für die eigenen Ideen gefunden werden können. www.youtube.com/stadtchemnitz www.chemnitz-bruehl.de 
Die Sommerferien gehen zu Ende

Chemnitzer Schulen für Unterrichtsbeginn gerüstet

Einen guten Start verheißt das neue Schuljahr, beginnt es doch mit der Aussicht auf bessere Lernbedingungen für die Mehrzahl der Chemnitzer Schüler. Welche baulichen Verbesserungen die Stadt trifft und wie es mit dem derzeit im Bau befindlichen Förderzentrum für Körperbehinderte vorangeht, darüber berichtete Bürgermeister Philipp Rochold jetzt zu einer Pressekonferenz vor Schuljahresbeginn. 

Ein mit Landesmitteln ausgestattetes Sonderbauprogramm wurde zusätzlich zu ohnehin geplanten Investitionen für Schulhäuser in Angriff genommen. Allein aus dem Sonderbauprogramm werden rund 40 Millionen Euro in 21 Chemnitzer Schulen verbaut. Hierbei geht es meist um Brandschutzbauten und Rettungswege aber ebenso um komplexe Gebäude-Reparaturen. 
Die umfassendste, mit einem Volumen von knapp 4,6 Millionen Euro wird an der früheren Mittelschule Rabenstein erfolgen. Hier sollen später Schüler der Grundschule Rottluff lernen. Schulhaus, Sporthalle und Außenanlagen will die Stadt zuvor erneuern. Gegenwärtig läuft ein Vergabeverfahren, um die Planung der Architektenleistung Gebäude ab der Genehmigungsplanung vergeben zu können. 
Umfassende, Sanierungen stehen im Zuge des Sonderprogramms unter anderem im Pestalozzi-Lernförderzentrum, wie auch an Grundschulen in Hilbersdorf, Altchemnitz, Bernsdorf und auf dem vorderen Kaßberg an ebenso wie in den Grund- und Oberschulen in Reichenbrand, Schönau und Altendorf. Weitere Details zu baulichen und Verbesserungen in Schulen ebenso wie jüngste Maßnahmen zur Sicherheit von Schulwegen gibt es im Innenteil des Amtsblattes auf Seite 3. 

Jubel über WM-Edelmetall

WM-Medaillen für Chemnitz

David Storl vom LAC Erdgas Chemnitz hat am Freitagabend bei den Leichtathletik- Weltmeisterschaften in Moskau die Goldmedaille im Kugelstoßen gewonnen und damit seinen Titel verteidigt. Mit 21,73 Metern setzte er sich in einem spannenden Wettbewerb deutlich durch. Dem Triumph waren Minuten des Zitterns vorausgegangen. Die Kampfrichter hatten Storls viertbesten Stoß der Karriere zunächst ungültig erklärt. Nach dem Sichten von Fotos befanden sie diesen Versuch doch als gültig. 
Mit Storls Goldmedaille geht nach der Silbermedaille von Christina Schwanitz vorigen Mittwoch das zweite WM-Edelmetall nach Chemnitz. Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig: »Mein herzlichster Glückwunsch zur erfolgreichen Titelverteidigung! In einem solch spannenden Wettkampf so konzentriert zu bleiben und so eindrucksvoll die Saisonbestleistung abzurufen, verdient Respekt. Das war tolle Werbung für Ihren Sport und für Chemnitz.« 
David Storl sollte gestern nach Redaktionsschluss bei einem Empfang der Stadt und seines Sponsors, der Sparkasse Chemnitz, gebührend gefeiert werden. Neben Sportbegeisterten waren auch Clubkameraden vom LAC Erdgas Chemnitz eingeladen. David Storl wollte sich ins Goldene Buch der Stadt eintragen. 
Irrgarten auf Hausgrundriss

Kunst im Kontext des Stadtumbaus entstanden

2007 trafen sich Stadtplaner mit Kunstvereinen, Eigentümern und Stadträten und diskutierten darüber, wie man Lücken im Stadtbild durch künstlerische Elemente aufwerten kann. Im Ergebnis lieferten Künstler Entwürfe ab, die auch bei den Haus- und Grundstückseigentümern Akzeptanz fanden. 
In den vergangenen Jahren sind daraufhin sechs Kunstwerke auf städtischen Brachflächen entstanden – darunter beispielsweise der von Frank Raßbach und Helena Rossner entworfene, mannshohe Schriftzug »Zuhause« an der Heinrich-Zille-Straße. Ein weiteres soll morgen, 19 Uhr im Beisein der Künstler an der Martinstraße eingeweiht werden. 
Wie Beispiele in verschiedenen europäischen Städten zeigen, ist eine künstlerische Gestaltung von Freiflächen im Stadtbild keine Behelfslösung für ein städtebauliches Problem. Auf diese Weise erhalten Brachflächen einen neuen, interessanten Kontext und erzeugen so die Aufmerksamkeit von Passanten. Das siebte und letzte Projekt, das im Zusammenhang von »Kunst im Kontext des Stadtumbaus« in Chemnitz entstand, soll nun eingeweiht werden. 
Morgen, um 19 Uhr gibt es Gelegenheit, bei einer Vernissage an der Martinstraße, Ecke Jakobstraße ein neues Werk zu ergründen. Es stammt von Soy Pompraseuth und Wilhelm Frederking und trägt den Titel »Paradies«. Ihm liegt die Idee eines Irrgartens zu Grunde, in dem man optische und akustische Eindrücke wahrnimmt. Die beiden Künstler machten sich dafür den Grundriss eines zuvor abgerissenen Hauses zunutze. 
Durch Überlagern der Grundrisspläne ist ein Muster entstanden. Entlang dieses Schemas laufen die Wege des Irrgartens, den nun Besucher nach eigenem Belieben begehen können. An jenen Stellen, wo sich einst Schornsteine und Abwasserleitungen des abgerissenen Hauses befanden, haben die Künstler Klangkörper errichtet, die bei Sonne Schatten spenden, bei Regen schützen und gleichzeitig eine Klangkulisse bilden. 
Für den Betrachter wird so, neben der optischen auch eine akustische Wahrnehmung möglich. Das Kunstwerk setzt zudem farbliche Akzente im Stadtbild, da die unterschiedlich großen Klangkörper und die in Rot gehaltenen Wege des Irrgartens einen Kontrast zum umgebenden grünen Rasen bilden. 
Wilhelm Frederking übrigens ist ein 1982 in Karl-Marx-Stadt geborener Nachwuchskünstler. Dem Absolventen der Burg Giebichenstein Kunsthochschule Halle messen Kunstkenner Potenzial in unterschiedlichen künstlerischen Gebieten zu. Er studierte Malerei/ Grafik und zuletzt auch Mode an der Burg Giebichenstein und belegte zudem ein Semester an der Academy of Fine Art Tianjin in China. 

Nachrichten
In eigener Sache

Ein Druckfehler hat sich in der Amtsblattausgabe 33/2013 in einen Bericht über die Auslagerung der Ludwig-Richter-Grundschule und der Grundschule Altendorf eingeschlichen. Die beiden Schulhäuser werden in den kommenden beiden Jahren saniert. Daher lernen die Schüler der Ludwig-Richter- Grundschule in der Bauphase im Schulobjekt Philippstraße 20 und die Schüler der Grundschule Altendorf in der Emanuel-Gottlieb- Flemming-Grundschule. Als Ausweich- Lernort für die Kinder der Grundschule Altendorf war fälschlich die Lessing-Grundschule benannt worden.

Schulen laufen für Afrika

Die Grundschule Borna und die benachbarte Chemnitzer Körperbehindertenschule wollen am 13. September etwas Besonderes auf die Beine stellen. Die Kinder beider Schulen laufen gemeinsam beim selbst organisierten Sponsorenlauf. 50 Prozent der Einnahmen kommen jeweils den Schulen zugute, die anderen 50 Prozent werden für das Unicef-Bildungsprogramm »Schulen für Afrika« gespendet.
Umweltpreis ausgeschrieben

Die Stadt hat den Umweltpreis für Kinder und Jugendliche ausgeschrieben. Bewerben können sich Chemnitzer Kinder und Jugendliche im Alter bis zu 20 Jahren mit ihren Einzel-, Gruppen-, Klassen- oder Schulprojekten. Bewerbungen können bis zum 17. April 2014 im Umweltamt eingereicht werden. Mit dem Preis fordert die Stadt Kinder auf, sich um Umweltschutz zu kümmern und sich dabei Wissen über die Natur anzueignen. Der Umweltpreis wird jedes Jahr im Juni anlässlich des Tages der Umwelt (5. Juni) vergeben. 
Die Beiträge werden im Umweltamt, Annaberger Straße 93 entgegen genommen. Die Adresse für Postsendungen lautet: Stadt Chemnitz, Umweltamt, 09106 Chemnitz. Empfohlen wird die portofreie Nutzung der Fristenbriefkästen am Rathaus am Markt und am Technischen Rathaus. Detaillierte Informationen erhalten Interessenten im Umweltamt, Sitz: Technisches Rathaus, Annaberger Straße 93 (auch) unter Ruf 488-3601 und 488-3649.
Wochenmarkt

Wegen des Stadtfestes wird der Wochenmarkt vom 27. bis 30. August auf dem Rosenhof stattfinden. Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag, 9 bis 17 Uhr; Ab 3. September findet der Wochenmarkt wieder wie gewohnt statt.

Kreative Ideen für den Sonnenberg

Ausstellung zeigt studentische Arbeiten zum nördlichen Sonnenberg

Seit heute ist im Technischen Rathaus eine Ausstellung mit studentischen Arbeiten zum Quartier auf dem nördlichen Sonnenberg zu sehen. Präsentiert werden städtebauliche Entwicklungskonzepte, die im Zuge eines Bachelor-Studienprojektes an der Brandenburgischen Technischen Universität Cottbus-Senftenberg entstanden sind. 

Unter Leitung des Lehrstuhls Stadtplanung und Raumgestaltung von Professor Frank Schwartze stand das Erarbeiten eines städtebaulichen Rahmenplans für den Umbau dieses östlich des Hauptbahnhofes gelegenen Altbauquartiers im Fokus. Eine umfangreiche Bestandsanalyse, das Ableiten von Leitbildern, übergeordneten Entwicklungszielen sowie Handlungsfeldern und Maßnahmen standen im Vordergrund der studentischen Arbeiten. 
Unterschiedliche gestalterische und strategische Vertiefungsthemen verdeutlichen die Vielfalt von Entwicklungsmöglichkeiten. Gezeigt wird die Ausstellung bis Ende September im Foyer des Technischen Rathauses, Annaberger Straße 89. Sie kann hier während der Öffnungszeiten montags bis donnerstags von 8 bis 17 Uhr, freitags von 8 bis 12.30 Uhr besichtigt werden. 
SMS warnen vor Hochwasser

Nach verschiedenen Fluten im vergangen Jahrzehnt haben sich Kommune und Land verstärkt um Hochwasserschutz für die Anrainer von Chemnitz, Würschnitz, Zwönitz, Kappel- und Pleißenbach gekümmert. Nachdem die Stadt vor zwei Jahren Sirenen installierte, ist seit diesem Jahr zusätzlich auch ein SMS-Frühwarnsystem in Betrieb. Vor Hochwasser können sich Anwohner per SMS warnen lassen. Diesen Service nutzten während der jüngsten Flut Anfang Juni 2500 Chemnitzer. 

Da seit Herbst 2012 automatische Pegelmessstellen an Gewässern zweiter Ordnung in Betrieb sind, wird auch der Wasserstand des Kappelbachs in Höhe Pornitzstraße überwacht ebenso wie der Pegel des Pleißenbachs, der an der Chemnitzer Straße in Röhrsdorf gemessen wird. Für Unternehmen, Behörden, Institutionen, Pflegeeinrichtungen und Pflegedienste ist dieser kostenlose Service der Stadt über die Lage an gefährdeten Flussabschnitten ebenfalls zweckmäßig. 
Anmelden kann man sich einfach per SMS über die Rufnummer 0177-1787878. Der Empfang der SMS-Warnmeldungen ist kostenlos. Gegebenenfalls entstehen Kosten für die SMS zur An- oder Abmeldung des Dienstes, je nach Vertrag des Mobilfunkproviders. Die Zustellung einer SMS kann aber nicht hundertprozentig garantiert werden - besonders bei Störungen des Mobilfunknetzes oder der Stromversorgung, wie sie bei Hochwasser vorkommen können. 
Der SMS-Warndienst ersetzt nicht die lokalen Anweisungen von Behörden wie der Stadt Chemnitz, Polizei oder Einsatzkräften in einer Gefahrensituation. Diesen ist unbedingt Folge zu leisten Gewährleistungs- oder Haftungsansprüche aus der Nutzung des SMS-Warndienstes aus den genannten Gründen ausgeschlossen. 
Der Unterricht kann beginnen

Für 24.349 Schüler heißt es nach erholsamen Ferien am Montag wieder Schultaschen packen. Einen guten Start verheißt das neue Schuljahr, beginnt es doch mit der Aussicht auf bessere Lernbedingungen für die Mehrzahl der Chemnitzer Schüler. Die Stadt hat ein mit Landesmitteln ausgestattetes Sonderbauprogramm zusätzlich zu ohnehin geplanten Investitionen für Schulhäuser in Angriff genommen. Allein daraus werden rund 40 Millionen Euro in 21 Chemnitzer Schulen verbaut. 
Zügig voran schreitet auch der größte Schulneubau: Kurz vor den Ferien wurde der Grundstein für das Schulzentrum für Körperbehinderte gelegt. Inzwischen drehen sich auf dem Gelände Kräne, die den Rohbau hochziehen. Das Vorhaben, das die Teilhabe von gehandicapten Kindern und Heranwachsenden am öffentlichen Leben ermöglicht, soll 2014 fertig sein. 
Gleichwohl gilt die Aufmerksamkeit der Stadt neben dieser speziellen, allen Bildungseinrichtungen, darunter 39 Grund- und 12 Oberschulen, sieben Gymnasien, eine Gemeinschaftsschule und sieben berufliche Schulzentren sowie zehn Förderschulen und zwei Schulen des zweiten Bildungsweges. »Knapp 33 Millionen Euro stehen 2013 im Hauhalt für Investitionen in Schulen und zirka 700.000 Euro für den Ersatz von Schulmöbeln und PCTechnik zur Verfügung«, so Bürgermeister Philipp Rochold. 
Landesmittel für Schulsanierungen und Neubauten 

Ohne Landesmittel ist das Erneuern von Schulen nicht zu leisten. So erhielt die Kommune 2008 Zuwendungsbescheide für das Berufliche Schulzentrum für Technik I über fast vier Millionen Euro. Für das Schulzentrum Sport gab es reichlich sechs Millionen Euro und 2009 bewilligte das Land für das Georgius-Agricola-Gymnasium rund drei Millionen Euro sowie für die Makarenko-Grundschule knapp zwei Millionen Euro. 
Diese Vorhaben werden mit Landesgeldern wie mit EFRE-Mitteln gefördert. Ende 2011 gingen dann Zuwendungsbescheide für die Neubauten des Schulzentrums für Körperbehinderte ein. 34,3 Millionen Euro fließen in das Bauvorhaben, in das die Stadt selbst knapp 18 Millionen Euro investiert. 
Auch ein anderes wichtiges Projekt wird mit knapp drei Millionen Euro bezuschusst, der Bau einer Zweifeldsporthalle inbegriffen die Sanierung der »Jahnbaude« und des Hartfeldplatzes nebst Freianlagen. Damit verbessern sich die Bedingungen für den Sportunterricht am Kepler- Gymnasium und ebenso für Sportvereine. 
Zudem entsteht mit Hilfe von 1,4 Millionen Euro Landeszuschüssen am Dr.-Wilhelm-André-Gymnasium eine neue Zweifeldsporthalle. Das Chemnitzer Schulmodell (CSM) feierte im Juli seinen Einzug in das eigens umgebaute Gebäude der früheren Sprachheilschule an der Stollberger Straße. Um mehr Platz für die 420 Schüler zu schaffen, war es um einen Anbau ergänzt worden. Das Gebäude besitzt fünf Unterrichtsräume, eine Aula, eine Bibliothek und einen Speisesaal. Kosten inklusive Ausstattung: 6,47 Millionen Euro. 
Neue Rechner unterstützen das Lernen 

Seit 2009 fördert die zweite »Medienoffensive Schule« mit Geld aus Europäischen Fonds für regionale Entwicklung den Einsatz moderner elektronischer Medien in sächsischen Klassenzimmern. Das Land unterstützt damit Schulen und Schulträger beim Beschaffen leistungsfähiger Serversysteme, multimedialer und interaktiver Präsentationstechnik sowie beim Kauf von Software und Systemen. 
Wie das Schulverwaltungsamt mitteilt, sind die Oberschule Gablenz, das Keplerund das Sportgymnasium mit rund 83.000 Euro Landes- und Stadt-Mitteln nun auf aktuellem Stand. Für das im Bau befindliche Förderzentrum Körperbehindertenschule wurde bereits ein Förderantrag gestellt ebenso wie für das Karl-Schmidt-Rottluff-Gymnasium. Darüber hinaus tauschte die Verwaltung die PC-Technik an zwölf Schulen für rund 300.000 Euro aus. 
Schulwechsel leicht gemacht 

Derzeit hat Chemnitz 24.349 Schüler, die meisten (7.892) sind an Berufsbildenden Schulen. An Grundschulen lernen 6117 Kinder, eingerechnet die Ende August beginnenden 1867 ABCSchützen. Die Zahl der Schüler, die mit der 5. Klasse an Oberschulen bzw. Gymnasien wechselten, hatte sich in der Vergangenheit etwa die Waage gehalten. 
Nun ist eine leichte Verschiebung zugunsten der Oberschulen (699) im Vergleich zu Gymnasien (511) ablesbar. Diesen Wechsel von der Grund- auf eine weiterführende Schule begleitet die Stadt mit jährlichen Bildungsmessen, die bei Eltern wie Schülern großen Anklang finden. Die Stadt richtet am 9. November erneut eine Messe aus, an der sich neben kommunalen Schulen, die Waldorfschule und das Evangelische Schulzentrum wie auch die weiterführende Montessori-Schule beteiligen.   
Lotsen, Ampeln und Zebrastreifen: Stadt macht Schulwege sicherer

Ab kommenden Montag drücken 24.349 Schüler in Chemnitz wieder die Schulbank. 1867 ABC-Schützen machen sich zunächst in Begleitung von Erwachsenen und später allein auf den Schulweg. 

In Gablenz, Schönau, Wittgensdorf, Harthau, Altchemnitz, Rottluff, Euba und Schloßchemnitz sichern daher Schulweghelfer ihre ersten Schritte. Hier haben Kinder längere Schulwege, da die Einzugsgebiete dieser Grundschulen größer als andere sind. Deshalb werden die Kleinen in Schönau und Harthau auch bei Fahrten in Nahverkehrsmitteln begleitet. In Gablenz und Wittgensdorf liegt der Hort außerhalb der Schule. Lotsen bringen die Schüler sicher dorthin. 
Per Schulbus gelangen in den nächsten beiden Jahren Kinder der Ludwig-Richter- und der Grundschule Altendorf sicher zum Unterricht. Diese Schulhäuser werden saniert, daher pendeln die Kleinen zu Ausweich- Unterrichtsorten in der Philippstraße 20 und in der Flemming-Grundschule. Gemeinsam sorgen die Arbeitsgemeinschaft Schulwegsicherheit und das Tiefbauamt dafür, dass Schulwege noch sicherer werden. Dazu stehen sie in Kontakt mit der Polizei, Schulleitern und Elternräten. Im Ergebnis des Zusammenwirkens trifft man folgende neue Sicherheitsvorkehrungen: 
Ampeln und freie Sicht 

Eine neue Ampel soll Grundschülern in Ebersdorf beim Überqueren der Frankenberger Straße helfen. An dieser Stelle plant die Stadt zu ihrer Sicherheit auch einen Gehweg. Außerdem wird die dortige Bushaltestelle an eine für Fußgänger sicherere Stelle verlegt. Dagegen hat das Tiefbauamt an der Rudolf- Krahl-Straße Parkverbote in Höhe Berganger und Am Karbel eingerichtet, damit parkende Autos Kindern auf dem Schulweg nicht mehr die Sicht beim Überqueren der Straße versperren. 
Ähnlich handelte die Behörde auch zur Sicherheit von Reichenbrander Grundschülern an der Heinrich-Bretschneider- Straße. Besonders gefährlich ist es dort, wo auf beiden Seiten geparkt wird. Zwischen den Autos können kleine Kinder nichts sehen und werden selbst kaum gesehen. Zu solch unübersichtlichen Situationen kam es bislang vor der Montessori-Grundschule an Hans-Ziegler-Straße, wenn Eltern ihre Sprösslinge abliefern oder abholen. Jetzt hat das Tiefbauamt übersichtlichere Haltemöglichkeiten geschaffen. 
Verkehrsrecht angewendet & Bauten für mehr Sicherheit 

Verkehrsrechtliche Maßnahmen wie das Reduzieren der Höchstgeschwindigkeit oder das Aufstellen von Gefahrenzeichen »Achtung Kinder«, dienen als Sicherheitsvorkehrungen. Daher gilt jetzt Tempo 30 auch an der Ferdinandstraße in Nähe von Grundschule und Kita Kleinolbersdorf. Und an der Annaberger Straße, nahe der Grundschule Harthau, hat die Stadt den »Tempo-30-Bereich« erweitert. Im September will man durch einen Gehwegbau zwischen der Grundschule Kleinolbersdorf und der nahe gelegenen Bushaltestelle für mehr Verkehrssicherheit sorgen. 
Mit dem Erneuern der Haltestelle Altenhainer Dorfstraße/Am Winkel soll zugleich eine ausreichende Aufstellfläche für wartende Kinder entstehen. Der Weg zur Grundschule Eberdorf führt entlang der Frankenberger Straße. Demnächst wird hier ein Gehweg gebaut und eine Ampel für Fußgänger installiert. Mit der Verlegung der Bushaltestelle Frankenberger Straße/Mittweidaer Straße, verspricht sich die Verkehrsbehörde ebenfalls mehr Sicherheit für Fußgänger. 
Eingerichtet wird außerdem eine Mittelinsel auf der Fürsten- in Höhe Uhlandstraße. Sie soll den Schulweg zur Georg- Weerth-Oberschule sicherer machen. Eine weitere Mittelinsel entsteht an der Oberfrohnaer Straße in Sichtweite des Jugendzentrums »Punkt West«. Mit dem Einrichten von Gehwegevorsprüngen auf der Wittgensdorfer in Höhe Auerswalder Straße will die Verkehrsbehörde den von Bornaer Grundschülern zu überquerenden Straßenbereich einengen und gleichzeitig Fahrzeuge zum Langsamfahren bringen. 
Geschwindigkeitskontrollen 

Zwischen dem 26. August und dem 6. September sind Ordnungshüter vor Grundschulen präsent. Auch der ruhende Verkehr in der Nähe von Schulwegen wird kontrolliert. Sie wollen so Kraftfahrer zu rücksichtsvollem Verhalten gegenüber Kindern animieren. Geschwindigkeitskontrollen der Polizei vor Schulen und in schulnahen Bereichen sollen dabei ebenso helfen, wie die Verkehrsüberwachung an Schulbus- Haltestellen und denen des ÖPNV. 
Als Auftakt kündigt die Polizeidirektion für den ersten Schultag, am 26. August Kontrollen an. Hier sollen zwischen 6.30 und 8.30 Uhr sowie zwischen 10.30 und 12.30 Uhr in Nähe der Grundschule »Albert Einstein« im Bereich Markersdorfer Straße/Max-Türpe- Straße Geschwindigkeitskontrollen stattfinden. 

